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J!\ircblicbes IOl?f efj= unbDerorbnungsblatt 
b er Eo a ng e ti r eil -.Cut n er i( d} e n t an b e s lt i r et) e 5 eil l e s ro i g - fj o l ft eins 

Stüch 12 2lu~abe: füel, Mn 27. gutri 1951 

g n 1) a l t : I. ~e\-et)e unb Q3erorbnungen. -

II. 23danntmad)ungen. 
fürd,l·enfteuerrid)tlinien 1951 (6. 59). -- fütd)enfoUeften Suti 1951 (6. 62). - 2anbesfüd)lid)e 'Prüfungen filt · 
5füd)enmujUer (6. 62). - 2lusfd)rcibung non 'PfarrfteUen (6. 63). - 2lusfd)reibung einer fürd)enmuftfer• 
fteUe (6. 63). - <Enangelifd)er ~unb (6. 63). - vinweis auf 6inge-ftei3eit in cJlel)m~ (6. 63). 

III. 1)erfonafün (6. 63,'. 

t BEKANNTMACHUNGEN 1 

~ i c l, bcn 15. guni 1951. 

©ie Sfüd)enfteuerrid)ttien 1951 erf d)einen 3u einem Sett· 
punU, in bem bas 201)nab3ugsnerf al)ren feit etwa einem ;}al)r 
in ber ~anbesfird)e liiuft. vtnftd)Uid,J bes fügebniff es bicfes 
erften ;}al)res fonn auf ben „~erid)t über bas ~01)nab3ugS'oer· 
fal)ren" ncrn>iefen werben, ber allen 2anbesft)nobalen nor · ber 
bicsjäl)rigen ~anbesjt)nobe übemid)t morben tft; biefer ~e· 
rid)t gcl)t gleid)3eitig jeber 'l?ropftei "in einer 9\eil)c von 2lb· 
bruden 3u, ·bie ben fürd)engemeinben auf <munf d) 3ur <lJe·r· 
fügung ftel)en. 

I 

<&inaell)eiten bes ~ol)nabaugsnerfal)rens. 

CJ?ad) § 8 ber 2lusfü1)rungsnerorbnun'g nom 16. 9Jlär3 1950 
- Sfüd)L füef .• u. Q3 .• ~L 6. 48 - f oll bie im QBege bes 
~01)nab3ugsnerfal)rens erl;lobene fürd)enfteuer in ber QBetf e an 
bie fürd)engemeinben 3ur merteilung gelangen, bat nad) 2lb· 
3ug ber ~often unb ber fanbesfird)lid)en 23eitrlige grnnbf iit}· 
Hd) jebe fürd)engemeinbe bas ~ird)enfteuerauffommen erl;lält, 
bas aus bem 23micl) ber fürd)engemeinl>e l)errül)rt. 3ur Seit 

"'Ufolgt bie UnterntrteUung nad) einem norliiufigen Q3ertet· 
iunglljd)Uilfel (vergl. § 8 a. a. 0. let}ter 6at}). ©er enbgfütige 
Q3er·teilungsf d)Ulfiel wirb fo fd)nell wie möglid) eingefül)rt 
werben, unb 3war aus Cßrünben ber 23ef cl)leunigung in 3n>ei 
<fta+ipen. ffiir ·bie ~ird)enfteuer nad) ber 2ol)nfteuer ift bie 
23ef d)alfung ber Unterlagen für bie <Einfül)runß- bes enbgülti· 
gen Q3erteilungsfd)lüfiels mit 9\unbnetjügung bes fonbes· 
füd)enamts - 3.·9'r. 4566 - nom 4. 2lpril 1951 angelaufen. 
©ie <Einfül}rung bes cnbgültigen, Q3crteitungllf cl)Ulff els für bie 
~rcl)enfkuer ber Q3erantagten n>ir1b er~ f päter mögHd) fein, 
unb 3n>ar erft nad) 2lbfd)1uf3 bcr ftaafüd)en <finfomm.cnfteuer· 
neranlagung für b<ts 3al)r 1950. 'J-ür eine fibergangs3eit wirb 
bie Unterverteilung alfo g1eid)3citig nad) 3n>ei 6c1)1üff eln er· 
folgen müff en, bem enbgilltigen Q3erteilungsfd)Ulffel für bie 
~rd)enfteuer ood) ber ~ol)nffauer unb bem vorläufigen Q3er· 
teilung9f d)lüffel für bie ~rd)enfteuer 1ber Q3erantagten. Q).er 
beim 2anbesfüd)enamt liegenbe 9\tjernefonbs f oll 3ur einen 
ßiilfte f päteftens mit Ci:infül)rung ·bes enbgilltigen Q3erteilungs· 
f d)füjtels für bie fürd)enfteuer nad) bet ~ol)nfteuer, mit 1ber 
anberefi ~ä(f(e f~teftcns mH ber <Einfül}rung bes enbgülttgen 
~ei;teUung~fd)Hifielß für bte ~ird)enfteuer ber-Q'.leranlagten 
~ur ~i,S{d)littung fommen. ' -

' • • . •" f, „„ 

QBegen ber 9?egdung für auslt!ärts lt!ol}nenbe 2Crbeitnel)met 
unb l2Crbeitnel)mer mit boppeltem Q\3t>l)nfit} mfob auf bie für• 
d)enfteuerrid)tlinien 1950 (~ird)l. G>ef.· u. Q3 •• 2)l. 6. 49) nef• 
wief en. \}'ür biejenigen 2trbeitnel}mer, tl!eren 3al;l1ftelle im 231!• 
reid) einer anberen ~anbesfird)e liegt, erfolgt bie 9?egelung 
f eitens ber 2anbesfüd)e, jebod) aud) mit bem ,<Ergebnis, ·l>af3 
je,be ~ird)engemeinbe bie il;lr wol)nfit}mäf3ig 3uftänl>ige mrd)en• 
fteuer erl)ält. \}'älle, in benen bie Sal)lftclle innerl)atb ber 
2anbesfüd)e, iebod) im 23ereid) einer anberen <:.propftei Hegt, 
werben burd) bie ffeftf et}ung bes enbgültigen Q3erteilungs· 
f d)liiff elll nermutlid) tt)re Ci:rfobigung finben. 

QBegen ber \}'ragen ber Gtunbung, ber <Ermäßigung unb bet 
<Erfoff es ber im <mege bes ~ol)nab3ugsnerfal;lrens erl)obenen 
fürd)enfteuer n>irb ebenf allll auf bie ~ird)enfteuerrtd)tliniett 
1950 verwief en. ©ie <Entf d}ei1bung über alle ·bieie 2lntriigt 
fügt U?eifei-l)in in Vänben bes förd)ennorft<tnbes b,;W. bell. 3U• 
ftänbigen Q3erl>anbes; auf QBunfd} wirb ein ~eauftragter betl 
2anbefilird)enamts ben ~ird)ennorftanb bei etwaigen Q3erl)anb• 
lungen mit 6teuerpflid}tigen f omie bei ber eigenen 23eratung 
unterftilt}cn. Su bead)ten ift jebod), ,l>afJ bie <ßewiil)rung non 
6tui;tbung, <frmäüigung ober <Erlaf3 bem ß=inan3amt gegen· 
über nur red)tswirff am tft, n>enn ber entfpred)enbe ~ef d)luf} 
bem \}'inan3amt auf bem ©ienftmege über bas ~ant>esfird)en· 
amt mitgeteilt wirb (vergl. § 5 2lbf. 3 ber ftootlid)en 2luj. 
fül;lrungsnerorbnung, fürd)l. <ßcf .= u. Q3 .• ~l. 6. 46). 

<Erneut wirb barauf l;lingewicf en, baf3 es notwenbig unb 
wid)tig ift, bie \?lngabe ber 9\eltgionsbe3eid)nungen in bell 
ftaatUd)en 23eftcuerungllgrunblagen (Urliften, ~ol)nfteuerforten, 
Q3eranlagungsliften) in geeigneter QBeif e 3u überprüfen. ~. 
gen ber <ftn3cll;eiten wirb auf bie 2lusfül)rungen ber Sfüd)en· 
fteumtd)tltnien 1950 ncrwief en. 

©ie Cfinbel)altung burd) bas ~anbesfird)cnamt nor 2lusj· 
f d)üttung ber fürd)enfteuem an bie · <:.propftcien l)aben mit bem 
1. 2l:pril 1951 f olgenbe 2tnberungcn erf al)ren: <Einbel;altungm 
für ben 5 O/&tgen 9\cferuefonbs werben nid)t mel)r vorgenom· 
men. ©ie bi~erige <Einbet,a(tung tion je 11/2 °/o für ben 
\}'inan3aullgleid}sfonl>s f owie für ben QBicberaufbaufonbs finb 
g1eid)falls in 3=ortfall gefommen. <Einl>el;l<llten werben feit bem 
1. 2Cpril 1951' nur nod) bie lanbesfüd}lid}en 23eiträg·e fm 
eigentHd)en 6inne, nämli.t,l bte lanbesfüd}lid)e Umlage 'unb t>te 
c.pfarrbl\folbunggpflid)tbeitriige; il)re <Einbe{)altung erfolgt nun· 
mel;r tn 2lnpaffung an ball regelmä~ig ~elnbe Sfüd}en· 
fteuerauffommen in b'er <mcif e, baB. in btti bei'ben erften 9no· 
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·· ·.~ rinel itlfert Qfärttficlt)ret ie 111o; in· jeb~ \>ritten 9Jfo. 
•:tiät ~4 ~ienelj4l}rt9 3/10 ber im f)au~u~ 'ber 2anbei­

·. f~obe ftftgefet}ten Sa{)rtibefriige tinbel)(tlten n>erben. Q'.lte 
lltttttl1tttei!t1'ng ber lcmbe§fird)Hd)tn ~eifriige auf bie einael· 
tien 'Pfol'{ttien ban>. ~rd)engemetnben ift burd) befonbm 
Qletjflgung etjvlgt. 

II 

f)tf>ung · tion Rird)enfteuern unmittelbar burd) bie 
Rird)en~meinben. 

Q'.lte unmittelbare ~ebung Mn ~trd)enfteuern burd) bie ~ir• 
· d)engemeinben f)ctt im 'Oergangenen CJ?ed)nungsictl)r nid)t über• 
all ber ftr~jd)ert niirtfd)aftlid)en c.notfoge CJ?ed)nung getragen. 
("ftnaelne ~r~'Oorftlinbe glaubten ftd} bctr<tttf berfoff en 3u 
rönnen, bafJ fie bie erforberlid}en ·mrd)enfteuermittel auf bem 
Si!ol)nab3ug erl)<tlten tuürben, unb gfctubten auf ·biefem <»runbe, 
bte< bt9f)er örtlid) erf)obenen ~ird)enfteuern f enfen ober 'Oon 
tf)rer ~ebung 'OölUg abfel)en 3u fönnen. ~in fold}ee morgel)en 
fann. aud) bem 6inn bes § 6 be9 ~ird)engefet)ri betr. fürd}en· 

;.·fteuern unb 2aftenau5gleidJ 'Oom 20. Oftober 1949 (fürd)l. <»ef .• 
· ' u. · Q3.·':Bl. 1950 6. i5) lt'iberf vred)en, ber bie 6\}nobafou5· 

td)<t~~e ermäcOtigt, von ben letfiung5ftärferen <»emetnben einer 
t:,propftei 3ur Unterftilt)ung ber foiftungjf d)lt)Qd)en <»emetnben 
eine 2lu5gleid)5abgabe 3U erl)eben. 

1. 
~gemeine <iuffid)tlid)'e <»enel)mtgung ober Q3ollftredbadett5· 

edliirung 'Oon Sfüd)enfteuer• unb Uml<igebef d)lilffen. 

a) ~.er 2ctnbe9minifter für moJffbilbung l)at im ctin'Oernel)· 
men mtt bem ,2.anbefmintfter für ttinan3en für bat CJ?ed)· 
nungsjal)r 1951 ben ~rd)enfteuerbefd)lilff en ber Sfüd)en· 
gemeinben (Q3erbänbe) bie allgemeine f tctctt5auffid)tlid)e <»e· 
nel)migung unter f olgenten Q3orau5f et)ungen erteilt: 

aa) wenn ber ßunbertf at) ber nad} 9'1af:lgabe bes <»runb• 
befit}ee .gel)obenen ~ird)enfteuer 12 u. ~. bee <»runb· 
fteuermef:lbetrages nid)t ilberfteigt, 
ober aber 31t>i,f cl)en 12 'O. ~. unb 20 'O. ß. liegt unb im 
morfaf)re bereits genef)mig.t ltlOrben ift; 

~d)füff e im · <ltn3effaJl · aur ~ert.ti}inigung obet (Jrteilung 
ber mollftredblttfd~ftärung ~otgeügt . \l>ed>eu .. 

~ie c.prüfung, ob bie moraujfd}ungen filr ~te allgemeine 
ftaatf· u~~ fird)enauffid)tud)e <»enel)nligung g.egeben finb, trifft 
ba9 fanbesfird)enamt im <Ii~etf<lll nad) ~odage ber not~n· 
bigen Unterl<igen (bergt unter 3iffer VI). 

2. 
Stird)enfteuern na~ 9'1afJgabe bes <»runbbefit)ts. 

Q'.lie ~öl)e ber .Suf d)läge au ben (füunbfteuennefJbetrögen 
ltlirb n>etterl)in in ben Mrd)engemeinben 'Oerf d)ieben fein. ~ine 
'Oerl)iiltniemii.»tg grofJe 3al)C non ~ird)engemetnben ltlirb ge• 
31t>urtgen fein, 3ufd)l~e 'Oon 15 bti 20 °/o unb barüber ~naul. 
3u er~eben. <Ze f onte f (lbod) allgemein ~ftrebt n>erben, . 3u- · 
fd)(dge unter 12% nid)t me~ 3u er:l)eben. ~ird)engemeinben, 
bie ftd) nid)t in ber fage f el)en, bereits ftt}t dne ctrl)ö~ng bet 
3uf d)fog9 auf 12 °/u 'Ooraunel)men, weil ber bts~rtge .$ufd)fog 
auf:lerge1t>öl)nUd) niebrig lag, follten fid) barum bemill)en,. im„ 
2auf e Mn 31t>ei ober brei Sal)ren eine allmiil)Ud)e Cfr~~ 
auf 12 o/o burd}aufill)ren. 

0:5 ltlirb barauf l)ingeltliefen, baf:l bie 3uf d)liige au ben 
<füunbfteuermef:lbetriigen A. unb bie 3uf d)liige 3u ben <»runb• ·' 

1 fteuermef3betriigen B l)erfd)ieben f)od) befd)loffen ltler~ 
rönnen. 

Qßegen ber S:rage ber 21nred}enbarfeit ber n<td) <JR~&~ .:· 
bes <»runbbefit)ef erl)obenen ~ird}enfteuern auf bie nad} 9'laf: 
gabe ber ctinfommenfteuer erf)obenen ~rd}enfteuern berlt'ei• , 
f en ltlir auf bte 2luefül)rungen in bert förd}enfteuerrld)flinten 
1950. 

2Cn 6teUe ber .Suf d}liige au ben <»runbfteuermefWetrdgen 
lctnn ein nad) bem <»runb unb ':Boben, in5bef onbere 3. <:n. nadj 
bem <tinl)ettfltlert, b~meff ene5 fürd)gel•b erl)oben werben, ba­
ber ~öf)e ood) nid)t bef d)ränft ift. SI>ie Mrd)en'Oorffünbe fön• 
nen befd)lief3en, baf3 biefes ~ird}gelb allgemein auf bte nctd), 
9Jlaf3gabe ber cttnfommenfteuer gel)obene ~ird}enfteuer 3ur 2Cn· 
red}nung fommt. 

3. 
bb) wenn bat ~ird}gelb im CJ?al)men ber Q.3eftimmungen S?ird}~lb. 

ber förd}enfteiterrid)tlinien 1950 (fürd}l. me; .• u. m .• 
':Bl. 6. 50) gef)oben ll'irb. SI>ie allgemeine' ftaatfauffid}tlid)e <»enel)nligung gilt nur er• 

1 teilt, ltlenn bat 51?trd)gelb im %1l)men ber ':Beftimmungen ber 
Unter ben gleict)cn Q3orau5fet)ungen gelten ·bie Umlage• 51?ird)enfteuerrid}tlinieti 1950 gef)oben lt'irb. SI>te 9kge!ung wn 
befcl)lilffe für bk nctd} einer älteren ~rd)enfteuerorbnung 1950 für bct5 51?trd)gelb bebeutete für 'Oiele $füd)engemeinb~ 
au l}ebenben ~ird}enfteuern allgemein filr tiollftredbctr er• eine f cl)ltler tragbare <:nelctftung. ttür 51?ird)engemeinben, bie. 
flärt, . geatuungen finb, wteber auf ein erl'Oeiterte9 Mrd)gelb 3ui~ll·1 

.b) <1>ct9 ~anbeffircl)enamt erfaHt l)ierburd) bf.e allgemeine fir· 3ugrcifen, gilt folgenbd: 2lu53ugef)en ift Mn 21bfd)nitt I ~­
d)enauffid}tltcl)e <»enef)nrigung 3u ben fürd)enfteuerbefd)Ulf· ':Befanntmad}ung ilber bctf ~ird)gelb 'Oom 13. Suli 1949 (seu(qi. 

,. fen unter ben gleicl)en mor,au9fet)ungen mtt l>er fünfd)riin· @cf.· u. m .• <:nl. 6. 66). fün .feftei, nid)t geftaffelte9 Sl?trd)· 
furtg, baf3 bte fird}enaufftd)tUd)e @enef)mtgung in jebem gelb foll ltlegen fetne9 unfoaialen <l:l)arafters im allgemeinen 
ttctll bef onbers beantragt n>etben mufJ, ltlenn ber f)unbert• nid}t mel)r aur $'.>ebung gelangen. SI>ie ~öd}ftgren3e .bef ge· 

'iat> ber nad) 9'1af3gabe bes <»runbbeftt)es gel)obenen ~· ftaffeHen ~ird)gelbef beträgt nunmef)r 11/2 O/o ber gef amfm 
d)enfteuer unter 9 'O. ß. liegt ober gegenüber ·bem morjnl)ie C?infilnfk Q'.lie 6tafjelung. bei .Mrd}geLbe5 fann erfolgen ein• 
gefenft ift; mit ber ctrteilung ber fird}enauffid)tUcl)en <»e· mal in ber frü~r ilblid)en '>meif e, bafJ für befttmmte ~tnfom• 
nel)mtgung wirb in Mef en ffällen nid)t gerecl)net werben menf· ober Q3ermögen5ftuf en befttmmte fteigenbe fürdJgclb· 
lönnen. ' · fät;e bef cl)foffen werbe!', 

c) mt.e Q3orau5fet)ungen für bie allgemeine ftaat9aufftd}tlicl)e 3um anbern in •ber Qßeife, bctfJ gan3 allgemein ein, beftimmter 
unb · fird)ennuffid)tlid)e @enel)migung finb für bie ~ird)en• <;J)ro3entfat} ber gef amten Cfinlilnfte (3. Q.3. l1/2 °/&) <tlf ~ird}· 
gemeinben bei il)m Q.3efd)luf.l.{affung nid}f binbenb, fie be· geLb befd,Jloffen · ltltrb. 
beuten lebiglid}, baf3 bei Q3orliegen bi*r Q3or,au5fet;ungen Q'.laf ~ird}gelb fann auf bie f onft ge~obenen ~rd)enftei.tern 
ber Q.3tjd}luf:l 'Oon 'Oornf)erein als gen·el)migt boltl. filr 'Ooll• aur 2Cnred}nung gelm1d)t merben. 
ftredbar eti(iirt gilt, unb baf3 an 6telle ~er Q.3ef d)lüff e Q'.len ~ird)engemeinben ltltr.b erneut emi:>fol)len, eingel)enb )u 
lebiglt~ ber Sfüd)enfteuerfragebogen ·bem fctube9ftrd)enctmt prüfen, ob unb tnwten>eit ~bie ~ebung eines mrd)gelbe5 mit 
etnaureilf)en ift. ~tere ~trd)engemetnben rotrben es ntd}t CJ?üdfid)t auf 1t>ol)lf)abertbe ~teuiq>flid)ttge gebuten tft; lbte in· · 
t>ermeiben fönrien, ~öl)ere ~trd)enfteuern, als in ber all• folge b.er ©eltenbmad)ung bef onberj l)o~cr Qßerbungffaften, 
gmfitten <»ette'fJf!l~ns ·. 't>llte*~~''' au er~etlen, i;t,tnt oonl>tiau~~e.t· #y,u •. itl{t tm ~erf'!thii'i &U i~~ 11ef~ 

. ftcl)en $runbf iit}li~ . $tl5~ft1\ nid)t entgegen:, nur miilf en. bte ' ~utfjlnften cntffctflen,•:~#~~t\ge . ~n!onµhenff~e,t 3a'f)len. . . ·., ' 
, • • ' ' ,;;.·,- ~, ' ~ ', , ' ' • ! ' - ' ":".:, - •• '• • 1 '. • ' ' ' 
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}0orß Lungeheinecke 
Lendeskirchlicher Singsleiter 

Kiel 3 den 27.6.1951 
Grc:if-Speestr: 39 

Der landeskircihliche Singeleitei lädt zu einer Singfreizeit 
vom 6. - 15. august in das L9ndsch~lheim Schloss Nehmten am 
Plöner See ein. · 

Thema der Freizeit: 
]l§JL.§JT_en g§? J i s_g,h_~_Kj._~_9Jt:§_~1 l te.A.-~11 .. ßß X~ .ßft~.tt3.§.~'l.J~lL$ t- ' 
. J:J.911..?.fl .. „.!iJ'J:lß:lJ„~_ .. (te.r. .!J:i.n.t~o.r~~ i. . . . 

J:.\usser dem :praktischen Musizieren werden folgende Arb~·its-
gebiete beh8ndelt: · 

Prof. D. Hertzberg: Wie hat m~n in biblischer Zeit musi2iett? 
Prof'. D, Rend!;orff: Das Kirchenlied im Rhythmus des Kirchen-

. j ahres. 
Dir. Dr. Kuntz~,Preetz:_ Da~ innere Verh~ltnis von· Kirchen­

musik und K.i;rchenraum.,], 
Dr. Hirschfeld: F,' 1hrung durch _die mittelalterliche Kirche · . 
. .. von Bos.au. . .. 

Das i.l.rbei tsmaterial entnehmen vvir den beiden Chorb·'!chern Götz·· 
und Grote, die n1;1ch Möglichkeit mitzubringen sind . .tius dem Becker..­
schen Psalter von Heinrich Schiitz soll 'in den, täglichen Morgen.­
und .ti.bendsegen gest1ngen werden. An grösseren Werken sind vorge­
sehen: .H.l'.'beit an der "Deutschen Messe" von Ernst Peppirig, · 
"Der Totentiilnt 11 von Hugo Distler, dazu die "Frau Musiqa" von 
Paul Hindemith. 

Chorische Stimmb:Lldung, sowie instrumentales Zusammenspiel. 
sind vorgesehen. Zum Ende der Freizeit sollen Aben:.dmusiken in· 
Bosau und Kiel stattfinden. 

E..{l±.eJ§Ji:lvfont8g, 'den 6 . .dugust am Vormittilg) Beginn mit dem 
gemeinsamen Mittagessen . .tt.breis'e: Mittwoch,. den 15. 1lugust vor-
mittags. . · 

Der .@&ßLf?.!1'.t.i;P§:At_~_?JS."_betr f4gt DM 26, -(Unterkunft, Verpflegung 
und Lehrbei tr1;1g). Mitzubringen sind lilUsser den angegebenen Chor­
b;;chern "Gesellige Zeit", Instrumente, Notenpulte, Notenpapj.er.,. 
Sohlaf decke, Bettvn~sche, Hsnd t~; eher, Turn- und Badezeug. 

Die Pfarremter werden gebeten, diese Einladung freundlichst 
an ihre Kirchenmusiker weiterzuleiten. 
Verbindliche AIJ.L!l§.J.ßJ:L.n_g_ muss umgehe r.id und zwar bis spe,testens 
Mittwoch, den 6. Juli e:r·folge n. fl~_ .4 °'"""""' . . -r~ 'LO.'V\..-·r -,...--~,\.."'vwM-,.. • 

--........ „--. .... ..... „. - .............. , .......... „ ... .... „, „ - „„ ... „_ ... ...... _. .. ~ - .... „ ....... -..,.. _ ........ „"',,.,.. ..._ ... „..,,--~ .. - .. ·„ ... _.,-... --

. Anmeldung zur Singfreizeit vom 6. - 15. hUgust in Nehmten~ 

Vor- uo · .Zun(;1rtie: . .... ". · ............ ~ ..... „ •• •••••• 0 Q 

Be X'Uf" : * ••••••••••••• -fl • _. •••••••••••••••••• „ ••.••..•. o 

Anschx„ift: .. o ••••••••••••••••••.•••••.••••••••••••••• o 

Singstimme: .............. Mi tzubr ingexad e Instrumente : , ......... . 

•o••.••••••• ••••••••4••••••0 

Unterschrift 



€vangtliscbt Stlbstbt$innung 
Ein Wort xur JlrbtU d~s Eoontdiscbtn Bundts 

Zu den wenigen erfreulic.hen Erbteilen, welc.he. die geistigen 
und politischen Ereignisse der letzten Jahrzehnte unserem 
Volke hinterlassen haben, gehört das neue Ver h ä 1 t n i s, 
das man heute weithin z w i s c h e n den Chr i s t e n v er -
s c h i e d e n er K o n f e s s i o n und den c.hristlic.hen Kirchen 
in Deutschland feststellen kann. Es ist nicht nur in gemeinsam 
erlebten Weltanschauungskämpfen und Verfolgungen, auch 
nicht nur in den gemeinsam erfahrenen sittlichen und sozialen 
Nöten unseres Volkes begründet, sondern tiefer, in beglück.en­
den gemeinsamen Glaubenserfahrungen, die hüben und drüben 
gerade in der Glut großer Leiden und im Wagnis ins Unge~ 
wisse führender Entscheidungen gemacht worden sind. ·Wir 

-,können nicht dankbar genug dafür sein, daß uns in einer 
Stunde' der entsetzlichsten äußeren und inneren Zerrissenheit 
unseres Volkes vielleicht die Möglichkeit gegeben ist, das Zu· 
sammenleben der Konfessionen, in dem Verhängnis und Seuen 
für unsere Geschichte zugleich verborgen liegen, neu und frucht· 
barer als bisher zu gestalten. Nur machen wir uns dabei oft 
zu wenig klar, daß es mit der dankbaren Feststellung dieser 
Situation nicht getan ist, sondern daß sie wie jeder Besitz Ver· 
pflichtungen in sich enthält. Sie verpflichtet uns einmal, eifer· 
süchtig Uber alles zu wachen, was den Willen zum gegensei· 
tigen Verstehen und entspannten Zusammenleben gefährden. 
könnte, andererseits aber' ebenso dazu, uns auf das uns selbst 
anvertraute Gut, das wir unserem Volke darzubieten haben, z11 
besinnen. Die katholische Kirche wahrt ihre Eigenart in selbst· 
verständlid1er und berechtigter Unbefangenheit. Nür wenn. 
wir uns ebenfalls den Blick wieder mehr für unseren evangeli· 
sd1.en Auftrag schärfen lassen, können wir unseren Beitrag zU 
einem gesunden und dauerhaften Verhältnis der Konfessionen 
zueinander leisttm. Es ist nicht gut, daß bei uns das Pendel· so 
leicht. von. gereizter Polemik gegen die römisd1e Kirdie zu 
kritikloser Bewunderung u. zur Blindheit gegen die bestehenden 
Unterschiede ausschlägt; es kann dann ebenso leicht wieder 
zurückschlagen. Beides ist ·der Ausdruck. einer inneren. Un· 
sicherheit, mit der wir in dem Glaubensgesj>räch, das heute in 
unserem Volk geführt wird, keine .guten Partner sind. Und 
iieses G~spräch wfrd heute intensiver denn je geführt. Es gibt 
so gut wie kein konfessionell geschlossenes Gebiet mehr. Die 
ungeheuere Umschichtung hat überall die unmittelbare TuCh­
fühlung zwischen den Kirchen hergestellt. Wenn wir uns jetzt 
nicht ejn klares um! ruhiges Bild der gesch.khtlichen Lagt'l 
madien und auf das· Wesensverhältnis der beiden Konfessio· 
nen besinnen, so müssen aus der Vfolfalt der Ber.ühnmgen auf 
dem in jeder Hinsicht verengten Raum neue Reibungen ent· 

. stehen, die niemand wünsdlen kann. ' 

Geschichte ist, solange die Welt stehen wird, nie etwas Ab· 
!Jeschlossenes, sondern etwas Lebendiges: Wenn wir mit Redlt 
die Reformation der Kirche nicht als eine beendete historische 
Epoche, sonde.rn als eine bleibende, jedem Gesdllernt neu ge· 
stellte Aufgabe ansehen, so gilt das umgekehrt natürlidi genau 
so für die' katholisrne Antwort darauf, also für die Gegenrefor· 
mation. Wir müssen uns daran gewöhnen, dies Wort ohne 
jeden polemisch.eo Nebenl!,lang für einen Vorgang zu gebrau~ 
chen, der an sich natürlidt--ist und nur etwa in der Wahl der 
dabei verwandten Mittel :llur Kritik herausfordern kann. 

„. 

Wenn man versucht, sich ein nüchternes und klares Bild 
der kon.fessionellen Weltlage zu machen - und das ist wie 
immer die Voraussetzung der eigenen Gedankenbildung und 
des eigenen Handelns -, so sieht 'man, daß die konfessionelle 
Entwicklung heute in den Linien einer v i er f a c h e n Ge· 
gen r e f o r m a t i o n verläuft. 1. Die territoriale Gegenrefor­
mation. Was der deutsche Protestantismus dmch <ije Vertrei­
bufig der Deutschen aus den Ostgebieten, einsch~eßlich des 
Baltikums, der Tschechoslowakei und Ungarns, verloren hat, 
übertrifft alle seine Verluste .während der Gegenreformation 
in Deutschland und Oestereich im 16. und 17. Jahrhundert. 
Selbstverständlich ist daran nicht die katholisd1.e Kirche sc.huld. 
Sie hat selbst große Gebiete in Osteuropa verloren, und die 
Austreibung hat über ihre Gläubigen das gleirne Leid ge­
bracht wie über unsere ·evangelischen Glaubensbrüder. Aber 
auf den deutschen Raum gesehen hat dies rein politische, 
von den Kirchen unabhängige Geschehen eine einschneidende 

,uegenreformatorische Wirkung gehabt. Weite einst rein oder 
überwiegend evangelische · Gebiete sind heute polnisd1-katho· 
lisch besiedelt. Die ·Oder-Neiße-Linie ist heute auch eine Kon· 
fossionsgrenze„ Der Protestantismus ist in Mitteleuropa weit 
nach WesteJ). zurückgedrängt. :..._ 2. Die politische Gegenrefor• ' 
mation. Sowohl die katholisd1.e Kirche selbst wie der Katho· 
lizismus im weiteren Sinne als geistige und gesellschaftliche 
Macht bilden heute einen der großen stabilen Faktoren der 
Weltpolitik. Auch ohne direkt politisch zu handeln, ist der 
Vatikan mit vielen Fäden in das politische Gesch.ehtm ver­
.f!och~ep.. Er hat in dem Weltringen zwischen dem Kommunis-
1,nus '..und den westlichen Demokratien eindeutig Stellung bll· 
wgen und nimmt dafür auch Konflikte mit den östlichen Staa­
ren in Kauf. In nahezu allen Ländern West. und Mitteleuro­
pas hat der Katholizismus -- teils durch politische Parteien, 
teils auf anderem Wege - eine Schlüsselstellung inne. Nur 
in England und den Vereinigten Staaten ist er zahlenmäßig 
noch zu seil.wach, bzw. das Parteiensystem zu fest gefügt, um ihm 
bislier eine eigene· politische Wirkungsform zu bieten. Dage­
gen erwachsen der katholischen Kirche aus dem südamerika­
nischen Kontinent noch unüber~ehbare Zukuhftsmöglichkeiten. 
Auch in Westdeutschland hat der Katholizismus bei der Neu· 
formung der Kräfte in dem zunächst bestehenden politischen Va­
kuum eine Bedeutung errungen, die zweifellos noch. über die, 
wekhe er vor 1933 hatte, hinausgeht. -,3. Die geistige Gegenrefor­
mation. Ein Blick auf den dichten Wald der katholischen Zeit­
s~riften, IZeit~ngen und anderen Druckerzeugnissen, . ebenso 
wie, auJ' die große Zahl der katholischen Vortrags- und Volks­
bildungswerke erweckt nicht nur einen Eindruck. von der Fülle 
der Arbeitsmöglichkeiten, die sidi die katholische Kirche ge· . 
schaffen hat, sondern auch von der Planmaßigkeit, tnit der 
nach einheitlic.hen Grundlinien in allen Ländern ein gemein- ·1· , 

sames, auf den Fundamenten des Naturrechts u. des Thomismus 
begründ,etes ,Denken sich. allen Fragen des wissenSäiaftl\d'ietf,~ 
künstlerischen, staatlichen und sozialen Lebens zuwendet. -
4 . .Oie biologische Gegenreformation. Auf dem Felde des Gebur· 
tenzuw_achses vollziehen sict; Veränderungen, auf die man nich.t 
nach.drüdclich. genug hinweisen kann. Die Anzeich.en · weisen 
deutlich. darauf hin, daß skb neben der großen Umsch.ic.btung, 
die sich in den nächsten Jahrzehnten in Europa durch den Be­

'Völkerungsrüdcgang in den meisten alten, bisher die abend· 
ländische Kultur .tragenden Völkern vollziehen wird, auch. die 

Hier abschneiden.! 

Wer mit den obenstehenden AusführJmgen des Präsidenten des Evangelischen Bundes einverstanden ist, wird herzlich. 
gebeten; in die .Reihen .. derFreunde de~ Evangelts'ch.en Bundes einzutreten. Die Spende für unsere Arbeit bitten wir jeden 
selbst nach seiner Leistungsfähig~it festzusetzen. Wer auch - den klei~s~en_ Beitrag nidlt aufbringen kann,· den nehmen wir 
gern auch ohne Zahlung auf. Wir bitten den ausgefüllten, Abschnitt an eine der Gesch.äftsstellen des Evangelisch.en ,Bundes 

einzusenden. 

E v a n g e 11 s c b er B u Jl.d 
.j• 

Geschäftsstellen: 

"""· (16) Bensheim a. d. B„ Ernst-Ludwig-Straße 7. Postscheck-Konto Frankfurt/Main 112 102 
(l) Berlin-Zehlendorf, Mördlingstraße 121b. (Für DM-West: Postscheck-Konto Berlin-West 97 05). 



konfessionellen Verhältnisse verschieben werden. Ein beson­
cers gut übersehbares Schulbeispiel dafür bilden die Nieder­
Jande, wo seit einigen Jahrzehnten ein durch Seelsorge und 
soziale Beihilfen planmäßig geförderter katholischer Gebur­
tenüberschuß zutage tritt, so daß der katholische Anteil an 
<ier Jugend bereits 43-45% (bei einem Anteil an der Gesamt­
bevölkerung von 37%) beträgt. Es läßt sich also einigermaßen 
.ausrechnen, wie das Verhältnis, wenn die Entwiddung lrnn­
stant bleibt, in ein odor zwei Generationen aussehen wird. 
„Auf diese Zahlen gründen sit't1 vor allem die Zukunfts]lo(f. 
nungen der Kirche in_ Holland", schrieb der Osservatore Ro­
mano (Herder-Korrespondenz Nov. 1947 Seite· 61). An der 
:Statistik in ander~n Ländern kann man iihuliche Beobach~un­
gen machen. Die United Church !Jf Canada wies mit Nachdruck 
.auf den gleichen Tatbestand in ihrem Lande hin. Die katholi­
:sche Kirche kann also hoffen, daß auf die weite Sicht gesehen, 
mit der man in der .Geschichte des religiösen Lebens rechnm1 
:muß, das P•lem dE!r Reformation für sie auf dem natürlich­
'sten aller Wege unaufhaltsam an Gewicht verlieren wird. Und 
niemand kann ihr diese Hoffnun9 zuni. Vorwurf mac;heu. 

Das qilt aber ebenso auch für die anderen Gebiete, au.f 
·denen sie ihr!O? Kriifte entfaltet. Daß sie dns tut, ist ihr gutes 
Rr!cht, und jede Entrüstung darüber wäre unangebradit. Es 

·kommt .nur darauf an, die Lage mit wnchen Auuen zu sehen 
und uns zL1 unserer e i g c n c n Ver q. n t wo r tu. n g rufen 
211 Jassen. Wir stehen ja vor den gleid1en Problemen und 
sind nach unseren Lösungen für die religiösen, geistigen, 
sittlichen, .politischen und sozialen Nöte 'der Menschheit ge­
frngt. Es ist hohe Zeit, daß sich die Kräfte unserer Kirche, die 
in den letzten Jahren übermäßig durch die. Probleme ihrer in­
neren Neugestaltung verzehrt worden sind, wieder weit stär­
l~er nach außen, auf ihre. Weltv.mantwortung wenden. Alle 
l(lrchenordnungen und sonstigen Formen des inne~ kirchli­
dien Lebens sind ja nur die Voraussetzungen dafür, daß die 
Kirche zu ihrem eigentlichen Auftrag kommt: die Gnadenbot­
sd1aft, die freimachende Wahrheit und die Liebeskrä.fte Chri­
sti denen zu bringen, die sie nicht haben und un,ter dem Druck 
der Zeit so dringend brauchen. 

Bei dieser Wahrnehmung unser.es öffentlichen Auft~ages 
wird uns eine bloße Nad\ahmun9 kutholischer Arbeitsmetho· 

\ den nichts helfen. Wir werden vielmehr dabei überall Huf 
tlefgrnifende Unterschiede stoßen. Vor allem können wir den 
Weg der kathölischen Kirche, ihre Antworten zu allen Leb.ens­
f:agen aus einem geschlossenen System zu entwickeln; nicht 
mitgehen, so sehr er dem Bedürfnis der heutigen Menschheit 
nuch abgerundeten Denksystemen und Weltanschauungen ent­

.. ~fegenkommt. Theologi~ ist für uns etwas Lebendiges,. ein 
imi.ner neues geistiges Wagen vom Boden der biblisch-refor. 

~ 
matorisd1en Verkündigung aus. Für die katholische Kirme ist 
sie, namentlich seit _der .!l!il_ufägmjstisthen Normalisierung, et­

·, was im wesentlidfen Abgesdllossenes. o·as zeigt· ihre gesamte 
t1euere Literatur. Damit ist uns aber unsere eigene Aufgabe, 
unser Wort zu den Lebensfragen der \Veit nicht weniger kon· 
kret und unmittelbar zu sprechen, nur um so dringlicher ae· 
stellt. Dagegen können wir viel von dem Fleiß ·und Verant· 
worlungsgefühl lernen, mit dem· die katholische Kirche ihm 
Botsd1alt in der Oeffentlichkeit verkündet. Der sichtbare Au.l· 
stieg in den letzten hundert Jal'J.ren ist ihr nicht in den Schoß 

. gefallen, sondern das Ergebnis einer unermüdlichen, planmä· 
ßigen Arbeit, in der sie sich auch durd1 Schwierigkeiten und 
Rückstbläge nicht hat entmutigen lassen. Es wäre.._!<.urzsichtig 
und ungeremt, das etwa nur aus einem Streben nach Macht 
.ableiten zu wollen. Sondern dahinter steht ein starkes Sen­

, dungsgefühl, ein Bewußtsein, die führenden und heilenden 
Kräfte, di~ sie sieb anvert.raut glaubt, der Welt darbieten. zu 
müssen. Das_ sollte uns an unsere eigene· Verantwortung er· 

innew und uns anspornen, mehr und planmäßiger als bisher 
;u einer evangelischen Volks!)ildungsarbeit VOl). unserem Glau­
ben öffentlich Rechenscha.ft zu ge.ben und die evangelische 
Sicht wissenschaftlicher, sittlicher, ·J.i!Ohtischer . oder sozialer 
Probleme zu entwickeln. 

Genau so wie wir uns um des so sehr erwünschten konfes­
sionellen Friedens. willen vor aller Gereiztheit und unberech­
tigteli Entt:üstung hüten müssen, sondern nur zu einem echten 
Wettbewerb mit den Kräften des Glaubens und der Liebe 
rufen lassen dürfen, müssen wir freilich auch offen auf das 
hinweisen, was arn Verhalten auf der katholischen Seite diEsen 
F r i e d e n g e f ä h r d et. So kommen, um wiederum nur ein 
besonders vordringliches ·Beispiel ~u neni:ien, immer erneut 
und von allen Seiten die Klagen über eine ungerechte Bevor­
zugung von katholischen Bewerbern in vielen Zweigen der 
öffentlichen Verwaltung. Darin liegt eine schon jetzt in der 
Oeffentlichkeit spürbare Gefährdung des friedlichen VNhi:ilt­
ni.sses zwischen den Konfessibnen, und das muß im weiteren 
Fortgang zu Spannungen führen. Es ist nicht nur die Auf­
gabe eines einzelnen Verbandes wie des Evangelischen Bundes, 
sondern vielmehr --- von d~m verantwortlichen politischen 
Instanzen abgesehen -- der Kirchenleitu.nuen · sel~st, bei dem 
von beiden Kirchen betonten friedlichen Verhältnts rechtzuitin 
und offen auf diesen Mißstand und seine Folgen hinzuweisen 
und· dafür einzutreten, daß nicht Menschen um ihres foliqiiisen 
Bekenntnisses willen i.urütkgesetzt werden. ·\Veil Ungerech­
tigkeiten i\Uf diesem Gebiet besonders ··bittere Reaktionen 
auslösen, muß man ihm die Aufmerksamkeit zuwenden. 

Auf dem weiten Felde all dieser hier nur ungedeuteten 
Fragen lie!:{t die A r b e i t d e s E v a n g e 1 i s c h e n B u n d e s. 
Er will von den grundsätzlichen Problemen bis zu den prak­
tischen Erfordernissen der Diasporaseelsorge oder der Misd1-
ehenfrage ein lebendiges evangelisdies Bewußtsein wecken 
und klären. Er sucht !~einen Streit, denn er weiß, weld1 teures 
,Gut ein echter Friede unter den Konfessionen ist. Aber er 
will die evangelische Sache ruhig und entschieden vertreten. 
Dazu· gehört in erster Linie theologische Klärung und Sach­
kunde in diesen Fragen. Wir sind deshalb dankbar dafür, 
claß wir neben der praktischen Arbeit (in Vorträgen, Kursen, 
Diasporahilfe, Mischehenfragen u. a.) mit der Behandlung der 
grundsätzlichen Fragen in unserem KonfesSionskundlichen In­
stitut in. Bensheim a. d. B. beginnen konnten und die meisten 
der heute auf diesem Gebiet arbeitenden Theologen zu den 

·Mitarbeitern des Evangelischen Bundes rechnen dürfen. ld1 
weiß mich .mit ihnen einig; wenn ich darum bitte, Urteile, die 
aus früheren Epodien des Evangelischen Bundes entstanden 
sind, fahren zu lassen und ihn nach dem zv. messen, was er 
heute ist und will. Wir haben ·uns seit langem bewußt davon 
abgewendet, auf die Auswüchse u. Smwächen der katholischen 
Kirche zu blicken, wie es früher allzuoft geschehen ist; sondern 
wir bemühen uns, den Blick auf ihr Wesen und ihre Leistun­
gen zu richten, um uns dadurdi an unserer evangelisd1en Ver· 
antwortung mahnen zu lassen. Es geht uns allein um d~~ 
Bezeugung des reformatorischen Evangeliums in der ganzen 
Weite seiner Wirkung, Die Frage der Konfessionen ist eine 
Sdlicksalsfrage für 1msere Kirche und unser Volk und wird 
nicht dadurdi gelöst, daß man sie übersieht oder für überwun· „ 
den erklärt. Sondern sie muß klar, entsdilossen und in einer , 
vor dem Evangelium verantwortbaren Weise angefaßt wer- · 
den. Wir sind für Kritik dankbar, bitten aber zugleich die­
jenigen, welche den Ernst der Frage mit uns empfinden, -
gleichviel ob Laien aller Berufe oder Pfarrer, Männer oder 
Frauen - um ihre Mitarbeit und Hilfe. 

Prof. D. Heinridi Bornkamm (Heidelberg). 

· ltjl bitte mich un.ter die Freunde des Evangelischen Bunde• zu rechnen und zahle für das laufende Jahr eine Sp-nde 
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' • ' 1 ' ' "' • . - " ,„ ! ' . " 
f>en, Me fiel) nid,lf bn ~al)ine,h ber, allg~ein~n ftMtji unb stird'l~nhl,Udtc1r,SllliJ95t; ,. • 
füdJenauffid)flidren. G>inelJinjgltttg (~er.gt:• Pben II,, l) t)atten5 . , ' . '.. , . '· $il et, ben·~18. Suitt 1951. „ . "' ' t. . ; '.' '

1
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J., .~tt ~it4>~fteµetbtjdJlut: 1951:- 'i~ 1>f'1I~~t . \?lujfetti· , , , ~m ~~ft~ ,$~~"~' l,~''.Suli ~ertien biJ ~~~en ~fer~ 
guM, „ ' · .- _ · A 1 .~;c,: ,,,.,,~, • 2anb~udfe t\AAl~ .• ~,~~ftulih~nn 

2,, bet ~t~nftcuetf>efd)luf;.J950 ilt nf~~t~ 1i~jf~ttghng~;i! ~-fer. g~~~: llnb l)utd) <mattt)ia~ ß:faub{~/:':!f!!n~:l~~~~!~; 
3;· eine attlftid)e ~dle.in.igung iif>et- t>ie- S)öt)e bet @tunb•! l)at- i.m fl3omf>_enhfag irfd;redenb" fd}wer' geuttcn. 'Jlod) ~eme 
· · · "ftetiemh?f3betrage fur bert ~an1 baß. 3ufd,lläge 3u bett ergtcift · une, be.i .ieber ~utd}feife -ba~ !l;Hb tier weiten ~tilm· 

,Glruttib'fteuetntetbetragen btjd)l-0fün- ftlll>, , merfelbet. \2tbei- t>er ~~lllau· ift 'f d)on .tm <ßattt\,~· ~te Qß<lnM· 
/, A: _et~ .begrilµ~cnbtr ~egletfl>ertd)t be~ ~fret)enborftanbe9, ·, betet <ßtaut>enegelt'olfen .btaud)en iljre <!:~tiftusfüd)e~ .0ie er· 

:s .. · ~-'-in; Af' .:... ~ ~(„„ _:„u." ""g·"'"llt" "':lt*-. ftme..cr.agef>one_ n 1Jof!.e11 ein fi~ig gegeb~es uni> _rcld) bemeff ene9 Oi:>fe.t f>til·' „H "+''"' .-i.„. "" " "' „1" „ "'14 ..,,~„ •1 „ berlidJer 2'iebe ®9 il)ret ld)leswig·ljolfteinifd,len ~nWjfird)e. 
195L· , , _ . . _ _ . \ •· ciBtr wollen es ®att~jbe'f nid)t fd>Ulbig bleiben. 

~) mo~ '. ~h;d}ett(Jemeinben, bie -~ird>enfteuern. _ (Umlagel}) nad) Sl)ie. gotte9bienftUd,ie Samttttung bteut am .8. Suli ~wei etn.: , 
ei~r arteten 0teueroi'bt1urtg '1Jef>en, bie fid) ni,Cl.Jt im 9ialj· anbe.r iebr \>ettoonbten 0tdtten Cl)riftlid)et .2i,OO, einer 'muttct 

·men b'er· 4lJgemiinen ftaatsaufJtd)tlfd)en' G>tne9mtj!ung (ver~ · unb· il)ter ftod)ter. ·Sl)~ 9.RutUr 'gei,ött bet ganaen euangdifd)en 
gle.!Cl)e, o{>en ~idJnitt n; · r) ~alten, u.nt> ftit· :tite bie ~~U· . crljtiJfenljeit in ~eutf d)fa-rtb; -f~e ljeiut_ . fl3~UJ-~t ~fo ~od)t.er 
flte'1J>adett~rfUirung bes Ut1!lagebefdjtuffe!8 t10antragt ttilrb: ge~ött tn9beft1~re .l.!nß; fie l}eiüt ~idHng. \?ln beil>en 6tdt· 

ten waltet, Unb wol)nftM 2iepe !3efu <rl)rlfft. ete rurt ~tüber " 
~ bie ~ir~ it:ennt f ie i eit ülteft~ SeU.en SDiafone - ttt ~rt' 
~ienft · unb .w\bntet' fid) btn, gcifttg Urtb; lei'blid) <ßebrod)enen: 

1. ~er ·Um11tgel>ef~luf3 195l in bi-e\faif}et ~~fertigung, 
2 .. b~ . Umltt~~vefd]luf3 1950 ·in einfad)er 2tusfettiguitg/ 

3„' ei~ tmtt,Ud}e i3e\d)efotsung über_ bk ~ölje' ~er <ßtunb• 
, fteuerme~bdri\ge filt b~n. 3=all, baff .Sufd)läge 311 ben 
, · ~nb1t~erm~f;bettä{l.en .- bef d)loffett Jinl>, . · , 

'.. ,. ,. '1' ' 

·-4 •. ·-ein begtiinbm~er ~egleitbeti~ bei ·~Mi.>envorftanbes, 

5. ~e~ 'tn~ Glfen ~eitert' adgefiiUte mrd)epftepetfrn~ef>ogcn 
\ 19~. / '•' ' 

· , ii) .~ou ~rd)ettgemeinb-en,. bfe ~ttd)enfM.t~n nad) etner. <tt• 
· te~en,e.teiterorbnung _ etl}eben unb auf bie ~ollfttedl>arfeits~ 
' etf!lirnng' iie~ Umtagebefd)tuHts uet&id]ten: , 

{ <liei; ~n; art~~ ~-eilen 4\USg~tiUte ~t;Cl)enfteUetjragebogen 
1951.' . 

,, . ' r. . ·. . \ 

Sebet, ber gefunb ift unb gefunbe <:menfd)m um iidJ l)at, fort 
ftd) 3um O""et, filr Q.3ril)el unb 9Uctling geruten W'ifien um bei: 
2iebe G:l}rifti Will()tt. „Sd) bin ft(lnf gewef en, unb tl)r -ljabt 
11tid) befud)t; tel) bin gefangen gewefeit, utt.b il}t feib 3u mit' ,· 
gefontmen." 

Sl)k _ ~iafonilf enanftatt· ~rol:J.p l?ci -04>icsmig . ~offt' auf un• 
fetc ©af>e am 42: :$ult. ~te l)at 1ltn 'Jted}t bp,3u..'·~tcin ift bie 
2tnftalt, nid)t groü if)re Gid)ll'l>efternfd]at; 2Lbef Viel ift i~r auf· 
gegeben in bm" 2tfün· unb stt(lnfel'll)eirtten mov~ unb in l>en 
<ßemehtbeit bes 2anb~s. Sl)urd) ~e11 Gotgen ·linb <Jlöte i}at ftd} 
unf m Sl)tafoniifeitanftalt set'op.p in :jal)r3el)nten burd)gefämpft. 
2tber immer wieber l)at bi~ ~ruberlfabe bet <ßemeinben gel}ol· 
fen. ~ine CJtot3etf wie ~ii unfete, maljnt u~~ an bie cpj(idJ• 

• ; &) ~on ~rd},engemriooen, bie Uil9 nad) n~uem ~td)e1tfteuer· 
>' ._, ,,. , 'Nd)t, te_iJ~ naclJ einet ältetett ,0teuetotbnung ~itd}enfteuem . 

l)eb_e~ : _ / · 

· tett 3u l)et(.en, au beff e.rtt, au_ i:etten. <:mit bitjer @4f>e gel)t in, 
$onberl)clf b'er $ege:n ~ofü~ übet ~rol'V t)in.aus in M~ gatt3e 
ßartb. Unb foHte l>er stag unb bUfe ·l.!nfete fl3itte nid)t aud) 
9Jlenfd)en rufw, 'J.näbCl)en 3~m il)ienft am ciBerl bes ~errn? 

'r< 

,.,. ,. 

'l 

' ~· 1 •• 

'mie -.fiit) .ahs a), b3~. 'b} utjb c) b3ro. d) e'rnebenben Unter· ,' <;Der 1.0. $onntag na4) ;tri~ttatis am 29. Suli fprid)t feint , 
, lagen. '' ' bef on~rt 0Pt·ad)e. -~it l)~ten "b(tj ~'O<tngeltum ber ~r<inen 

.. ~er ~h'dJ~fttUtrfrdgeb~~ wit.b ben ~itd)1ntgemeinben ge• · · · 3~f u ·~ber Setttfalem. _ ~i ~rnnen. a'bet auCl) \eine ßiOfl.e G?af>e, 
f01lbert auf bem '-~ienftmege 3ugeftellt. bie felig mad)t atte, ttle' an fie glauben, bte St1ben tiometnntid> 

. , · unb tiud,l ~k Glned)en. :sa; wecte b~ auct, Sjr.a4 bctlb auf 
·'~ie 0tJUObatausfd)lilje p;üfen -~~ eingereid)hm 'Untedag~n unb atfo fegne ~eineli ~otte~ fauW Un~unfm-..~lide !Jel.Jcn 
~rauf, {)it:li. ob. ffo tioltftä~ig ftnb unb / e-0. tte offetJfhi)t1id,l tion P~n ~enfd)en auf Das 2anb, bas unfoefn tycita~~ f,at,. 
<il)länger u~f)vclfen. Q:iie ':PtilrUng tft am 0d)luf; be9 Sfüd)en· 0ollte e9 nid)t $tättert tragen un:b1 be{)atfotumb wteberb<\uen, "' 

· (feuerir-agebugen9' \>OU\. 0\]nObatausfd)tif~ 3u f>ef~inigen. ~e· bie bte '. fid~e <!l)rlfti uedüilb~nf\ticfe;~en_lutäler unb ,tl)an"'. 
anftanbeU? .fl3e'f dJitiife . finb. ben ~itd)engemeinben - i>om el:]no• fe93dd),en unb nid)t ilf>er{~ene *ap4\Uen , l)at bi,e e),1<trtgelifd}e .. 
~ffd)uf} 3uriictougM!ert. $\e fUt Ol'btmng~äüig. befitnbenen 6:t)rjften9ett ftd) ittt t)eiiigen fanbe ~toout. ©lctCl) unf em ma.' 
~fdflüiff fltlb ,\>om 6ttnoba{aujftt)uü bem 'fan~lititd)enamt! tern wo~len wit am 10.· 6onntag nad) sttitrittltts "'1tl>et t~gel· 
nad) <fütt\<lng unb 'P~ilftpig --jett>ei19 Mr3ulegen. , , mäfiig un~ mit bei e"Oange{ijd)en ·2ltl>eit unb S8e&eugung im 

VII. 

·' 

- ~ie ,nad,. 2lbfd,lnitt Vl ein&tite:id)en\l~n Unütlagen milffen 
f pätef(ßniL' 3um 1. 9lo't1emf>et bem 0t)n~alquifd)Uf;; fpiU~.9 

.. biß . &Um, 15. 'SJfouemb:et - l)em -.. 2anbe~fit~et}amt uot:l~egen. 
· ~oba'Ca1ajf djilf~, bte):He Unterl~eil aus il}ten 1'ropfteien 
ntd]t Nii ~um 15. S'Qo~mber bem. ~an~eefird'}enamt , th1gereid)h. 
{Jabrn, mfifl,tn bamit rcdjn'Cn, bafJ . 3~td)ii~i? ffgenblUCld)er illrt · 
ffir bie 'J)ropftef obet ~.rc ~itd)engemeinb-Cn bf~ nad] ~ingang 
ti7 uott~änbigeii Unt~rlag~ , &urÜdgcffem" rotr~en. . " 

-q:\'itngeltf~·~'tlJ.eriJ4)ej i\anbeifüdJ.eititmt 
'. : '. „ ~ ' t 

m il lJf f e. ' 

~an:be Sef u uei:btnben. l?iei.n 9tei~ .fdmme unb fein 9"iame 
werben gel)eU\gt aud) in ,5erufatem. · · 
1 · - ,<fb4Utgdif dJ·~utf)trifdJe9 2attbeiftfd)rettamt 

Sm ~uftragt: 
~·rummad. 

fitnbesfJrd)Ud)c 'l'fiifungcn fiit Slir~rnmufifer; 
\ ' / "''• 

~ i et,:~ 19. Suni 19&1. 
, , ~ie nätt)ften _ ,b:Jn~ejfitd)fütjen "J)rilfunge~ · für· -~Pt· un) 
· .nebertberoi{id)~ fürd}enmuj'tfer werbl?it hfi 1)erbft b. 5s. vor 
· b11m ~it~ufi~aUf cf,)en 'Jlrilfung!fämt be~ (ftiang.·2ut1). Eitn· 
, belfitd),e e~telWig~~olftetns• ftatHi1\btn: 3ul{lffungegefu<f>e , 

,';. 



mit ben erforberlid)en Unt~fogen finb bi§ 3um 10. September 
1951 an bas 2anbe9füd)enamt (24 b) ~el, ~örnerftra~ 3, 3u 
rid)ten. SJ)rilfungsort unb ·tage it>erben ben 'Brn>erbern banad) 
ntreft mitgeteiU. 

Cfl)angelif dJ·fut~erifd)es f,mbe9fird)enamt 
Sm 2luftrage: 

Gd)mH't 
g .• 9lr. 9121/VI 

Qlu9fd)reibung llon <:,pfarrftellen. 
mte <:,pfarrftelle ber ~trd)engeme.inbe SJ) o p p e n b ü t t e 1, 

~rd)engemeinbe\lerbanb ~amburg-'Berg~ebt, SJ)ropftei etor· 
marn, wirb 0ur 'B®etbung au9gef d)rieben. mie 'Befe:t}ung er· 
folgt burd) Qßa{){ bes ~ird)enMtjtanbs nad) SJ)räfentatton bes 
6t)nobafousfd)uif es. 'Bewerbungsgefud)e mit 2eben91auf unb 

-„ 3eugniS<t{lf d)riften finb an ben 6t)nobafousf d)uf1 in i)amburg· 
QJoftsborf, exoctenl)of 1, ein3ufenben. Qßol)nung ift uorl)anben. 
9läf)etes burd) ben fürd)enuorftanb, ,Vamburg•SJ)oppenbüttel, 
QCm 'marft 2. QCbfouf ber 'Bewerbung~rlft 4 Qßod)en nad) 
QCusgabe biefe9 6tildes bes ~ird)füt,11m l»efei;· unb QJerorb· 
nungsbfottd. 
ß.·9lr. 8760 (me3. III) 

mte neu errid)tete 3. cpfarrfttl1e ber fürd)engemeinbe 
ex e n b s b u r g • 9l e u n> er f, <;propftei exenbsburg, n>irb aur 
'Bewerbung ausgefd)rieben. mie 'Befet}ung etjolgt burd) Qßal)l 
ber l.ßemeinbe nad) 'l)räf entation bes ~ird)enMrftanbs. 'Be· 
nierbungsgefud)e mit 2eben9lauf unb Seugnisabf d)riften finb an 
ben 12lt)nobafousfd)ul) in ,Vabemarfd)en ein3ufenben. ilber bie 
Qßol)nraumuerl)ältniffe l)aben ffd) bie 'Bewerber beim ~rd)en· 
\lorftanb oU erfunbigen. 

QCblauf ber 'Bewerbungsfrift 4 Qßod)en nad) 2!usgabe bief es 
6tüde9 bes ~rd)Ud)en l»ef et;· unb QJerorbnungsbfottes. 
g.«Jlr. 8052 (me3. III). 

'Bcrid)tigung. 
gn ber unter bem 8. Suni 1951 - g .. 'J1r. 8616 (I) - er· 

gangrnen exunb't>erfügung betreffenb 'l)farrfteHenbefet;ung muj) 
es im 1. 2lbfat) unter b) ftatt 2lusfd)cibung ... ~usfcf)reibung 
l)eij)en. - Qßir bitten, 'bie obige exunbt>erfilgung entf pred)enb 

--, abänbern au wollen . 
.3u 5 .• 9lr. 8616 II (I). 

,./ 
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l!ltt9fd)reibung einet nird)enmufiferfteUe. 

mie l)auptberuffüf)e ~antorenfte[e in Q3erbinbung mit ber 
nebenberuffü~en Org<tniftenfteUe am mom au 9Jl e 1 b o r f (<;"prop· 
ftei 0über·mitl)marfd)en) wirb ~ur b<WMgen 9leubi?f ct;ung aus· 
gef d)rieben. 

QJorausf et;ung filr bie 'Bewerbung ift minb.eftens b.ie B· 
c,prüfung für ~antoren (uad) ber 'l)rüfungsorbnung uon 1950) 
unb bie bh~f]erige 'C·"Prilfung für Organiften. 

mie 2lnfteUung unb <:nef olbung erfolgt als ~antot unb Orga· 
nift 3unacf)ft im 2!ngefteUtenuerl)äUnis unb f päter a19 ~antot 
(nid)t als Organift) im 'Beamtent>erf]ältnis unb ~war je\UeU9 
im 9tal)men ber „QJerorbnung ill>er bie 2tnftellungs· unb 
mienft\lerl}ältniff e ber förd)enmufifer. QJom 8. Oftober 1940" 
(Sfüd)l. IDef .• u. QJ .• 'Z31. 1941, eeite 49 ff) unb •ber „21Ugemei· 
nen mienftamueif ung für f]auptberuflid)e 9'ird)enmufifer. QJom 
19. me3ember 1941" (förd)l. IDef.· u. QJ.·'BL 1941, 0eifa 80 ff). 

'Be1Perbungen mit ben ilblid)en Untertagen finb innert,ialb 
uon 6 Qßod)en nad) ibem Cfrf d)einen bief er 9lummer bes ~ird,J· 
lid)en IDef et;· unb Q3erorbnungsblattes 3u rid)ten an ben ~t· 
d)enuorftanb in (24 b) 9J?elborf föolftein) unter ·bem etid)ttlorf 
„förd)enmufifer·<:neit!erbung". 

g .. 'JZr. 8772/VII. 

<.%angelifd)er 'Bunb. 

mic 2Cnlage biefer 2luflage „Q:t>angelifd)e 0elbftbefinnung" 

i' 

mad)t befonnt mit ben l)eutigen 2luf gaben bes Cfl?angelif d)en "' 
'Bunbes. Elie ift l?erf af;t uon bem QJorfit}enben Uni1Jerfitäts· ""' 
c,proMfor D. ßeinrid) 'Bornfamm. <;Den Eld)riftfat} unb bie an· , 
liegenbe Qßerbung, empf ef)ten wir ben ßerren IDeiftlid)en unb 
mrd)cn\lOrftänben 3ur 'Bead)tung. 

g .• 9lr. 9116/III. 

ninllWis auf eingefreiaeit in 9?ef)mten. 

®ir weifen empfel)lenb auf •bie 'Beilage 3u biefer 9lummer .· 
l)in, in n>eld]er bte \Jrei3eit bes 2anbesfird)lid)en 12lingeleiters ~-. . 
im Eld]ulfonbl)eim 9~el)mten/~reis ':Plön bel)anMt wirb. · ·""' 

g .. 9lr. 9522/VI. 
i 

1 PERSONALIEN 1 
<!rnannt: 

Qfm 4. Suni 1951 · ber SJ)aftor Qßerner 2 o t b e f, 3. 3. in 
3'(en9burg, 3um <;"paftor ber et. c:marien-förd)engemeinbe 
in \'.f(ensburg (4. 'l)farrfteUe), <;'propftei \Jlensburg. 

~ingefilf)rt: 

2hn 27. 'mai 1951 be-r 'l)aftor ,Vans 2 o lJ f e als <;'paftoir ber 
~ird)engemeinbe QßewelSf!etl}, 'l)ro!)ftei 'münfterborf; 

am 17. suni 1951 ber <;"paftor ~erner ~ 0 e b e l als 'l)aftor 
in bie 4. 'l)farrfte(le bet 6t. 'marien·~ird)engemeinbe in 
'(fleneburg, 'l)ropftei tj1ensburg. 

Sn ben exuf)eftanb uetjct;t: 

Sum 1. Oftober' 1951 auf feinen 2tntrag ~onftftoriafrat <;'propft 
~ermann 6 t e m o n f .e n in Gcf,Jle~ig; 

öUnt 1. Oftober 1951 c:paftor i. e. ex. ~ic. 6iegfri·eb ~au • 
f a m m in ~tel·<flmf d)enl}agen. 

<ßeftorben: 
2lm 5. <mat 1951 'Paftor i. 9t. 2lnton ß öd in 9lorgaarb/etein· 

bergfirdJe. mer Q3erftorbene War l?Om 14. Oftober 1900 
bi9 &U feiner öUm 1. 2lpctl 1924 erfo(gten <Lmeritierung 
c,paffor ber ~ird)engemeinl>e eteinberg. 

'l'rud': Eldlmibt & ltl11U!tig, atel 




